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79. Jahrgang.

Die Dcutschett

Mm M Krikgss

xliijkZl mki Ersolge
'

Wittes. .

I ZZlaudern wurde der
Feind aus starkbefestigten

Stellungen geworfen.

Hierbe! gkrihea - 800 Engländer,

darunter G0 Offiziere, in die
Gefangenschaft.

Angriffe der Franzose aa verschiede

neu Stelle mit großen Verlusteu
für den Feind abgeschlagen.

In Liban habe die Teutsche groe
ZLengeu von Kriegsmaterial

erbeutet.

General vo Mackensen ist noch immer
- auf der Verfolgung der geschlage

eu Russe begriffen.
- jr

Auf der Aar athenfront werde dir
Russe immer weiter zurück

- gedrängt.

Berlin, 9. Mai, via.London.
Tie oberste Heeresleitung gab am
Sonntag ba3 Folgende beannt:

Auf dem wcsUichm NriegSschau

l'fcfc:
.Während unserer ferigesechten An

kTTtffc aus Fpern trieben wir den

Feind auS seinen starkiesestigten Ttel.
lunzen zinsckzen der Landstraße, die

von Fortuyun nach ffijycltje führt und

auf der Landstraße zwischen Theluvelt
und Ipern. Wir eroberten die Dörfer
F?ezi.nburg und Berleranhoek und

nahn?en wichtige Stellungen ein, von
denen auS wir die Höhen beherrscheil.

Wir nahmen 800 Engländer, darun'
ter C0 Offiziere, gesangen.

Französische Angriffe westlich von
Licvin und nordwesllich vom Lorette
Hügel bracks mit groben Verlusten
jur den Feind zusammen.

In der Nähe von La Dassee und
Vitry zwangen wir einen seindlichen

Flieger zur Landung. '

Gin Angriff der Franzosen, den sie

westhch von Perthes unter dem

Lchuz des Nebels mit Qomben oer
suchten, wurde mit Handgranaten ub
geschlagen. .
. $n den Vrzonnen, zwischen der
Tl2üt und der Mosel, sowie in den
Logesen ging der Tag ohne irgend
welche bemerkenLwerthe , Ereignisse

vorüber.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz!

In Libau erbeuteten wir große

Vorrüthe von Llrievömaterial.
AnaesichtS der Thatsache, dab der

Feind vor Milan grove Truppenmak
"

sen aller Gattungen zusammengezo
gen hat, vermeiden unsere die Vorhut
bildenden Divisionen, die gegen die
Stadt gesandt worden, vorläufig den
Feind.

' Nordöstlich von flonrno ist die

Bahnverbindung zwischen Wilna und
Saarle zerstört worden, nachdem wir

. ein russische? Bataillon völlig ver
nichtet hatten.

m Nianen. tn der Nah von
Trcduki, griffen wir die Ueierreste

Y. von vier russischen Bataillonen, die

j augenscheinlich zu den Truppen ge
l hörten, die von unk am seckten und

siebenten Mai in der Nähe von ötos.

( jinje geschlagen worden waren.
i ) Erneute russische Angriffe auf un

sere Stellimgen an der Pilica wurden
tti4 KAyntre fflrtfsiis art lii rST stlarnX

i y UVfefcfcft W k 4fr (JWIIIV

avgewiesen.
Auf dem südöstlichen KriegZschau

plag:
Auf der Verfolgung bei geschlagc

nen Feindei hoben die Truppen unter
'!,Äenrral von Mackensen nach einem

,,7amps den LMota Fluh zwischen
i Seife, östlich von ttymanon, und
V.yryazkat übersäzritten. .

Von den deut fchcn und österreichi

. chro Truppen östlich und nördlich von
Vvvrnrn k,vX4 SaTi4 11 m Suiviv vvvtMiiyi 01KV f Vti IjVlliV

Mieloc und über die Weichsel zu.
tick. . v

Auf der schloankenden russischen
yront, in Ptn KarpatKeu, KÄM sa
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Wlissenersölge wcroen n oen ciiifojcn

und Oesterreichs gemeldet.

Aus

dere deutschen Truppen den Feind

aus seinen Stellungen auf dem Bahn
bett oiscken Mezo-Lab- or und Sa
not vertrieben. Die Zahl der von unö

erbeuteten Geschütze sowie die der e--

fangenm nimmt immer mehr zu,"

Ungarn

Ist nun von den Russen gänzlich

säubert worden.
- -

Die Russen auf einer Front von 200

Kilometern auf dem Kuckzug

iegrisfen.
'

Die Ocsterreicher haben wieder einmal

2200 Gefangene gemacht.

Wien. 9. Mai. via London.

DaS KriegSministerium hat am Sonn
tag da Folgende bekannt Hegeben:

.Unsere Truppen haben auf der

Verfolgung des Feinde die Karpathen

und die Grenze überschritten. Ungarn

ist jetzt völlig ftei vom Feinde.
Die Kampfe auf galizifchem Gebiet

dauern an. Lerändl.htslch auf
einer Front von über 200 Kilometern

letwa 124 J Meilen) von der Weichsel

bis zum Uzso! Pas, urück.

Unsere und die deutschen Truppen

haben siegreich die Linie vom Uzsok

Paß. Komancza, AroSno, Debira und

Szcuzcin passirt.

In dem Karpathenabschnitt östlich

vom Uzsok Paß und cn der Front w

SWvst.Salizien entwickeln sich sehr
heftige Schlachten. Wir haben der.

schiedene Stellungen der Russen er

obert. Starke feindliche Truppenab

theilungen haben unsere Truppen auf
den Höhen nordöstlich von Ottynia
angegriffen und der Kampf dauert noch

fort. '

Obschon er stark verschanzt war. ge

lang S unS am Samstag, den BrJcken

köpf von ZaleSzcyki zu erstürmen. D
Russen werden über den Dniester ver

folgt. Wir haben L2O0 Gefangene ge

macht.

(.) Unterseeboote

Vkkdeil Unhti schem
tea jllsögell i die Zlelltsrjeil

AI Mmte EHM.
Dieser Ansicht giebt die Kölnische

, Zeitnug" i eiaem Leitartikel
druck.

Tie Zeitung weist ferner auf die Mn
ntiuuSvorräthe und die Bestückuug

' der Lusitania" hin.

London, 9. Mai. Der Korre
sponde'nt der Central New In' Am

sterdam berichtet über die Auklassun.

gm der .Kölnischen Zeitung' bezüglich

de, Bersenkenk der .Lusitania". In
dem Artikel wird dem tiefsten De

dauern ob de Verluste an Menschen

leben Auldruck gegeben und ei heißt
dann weiter:

Die Kunde von dem Versenken der

.Lusitania' wird vom deutschen Volk

mit einstimmiger Genugthuung ver

nommkn werden, denn durch diese Er
eignij wird England sowie der

sammten Wett der Aewei dafür g

liefert, dak S Deutschland mit der

Kriegführung vermittels der Unter
feedoote Ernst ist. Mit dieser Wzsft

&l im Cftia h tdujo

Cincinnati Volksblatt

Cincinnati, Montag,

Compagnie 'Ost

1915. 2

ngarn sind die Muffen voUstunölg
ausgezagt jworden.

Sie bestnden sic6 . auf einer 200 Mo
meter langen Aront

AMzug.
Hie jculfdjcii ljllkil üeiflpcrn roieber pei Dörfer

croferl und 801) Erfüllter, Darunlcr (iö

Were, gekiW genommen.
: 1

Tie Franzose haben sich verschiedenen Punkten blntige'Söpse geholt. I Libau fällt den Teutschen sehr
. dies Kriegsmaterial i die Hände. General do Mackensen sich noch immer auf der Bersal

gung der Russen ud hat bereits den Flu Wiöloka überschritten. Von deu Orfterr kichern sind wieder
' einmal 3000 Russen gefangen genommen worden. Tie Gesammtzal,l der Ueberlebeuden der Lnsita

ma" belaust sich auf 7L1 Per,oneu. Hiervvn sikd 437 Panakiere und 74 sind Mitglieder der Be.
. satzung. Mit der Disziplin scheiut es ans dem Dampfer schlecht bestellt gewesen zn sein. BaS Tr.

Fisher ans New $orf, einer der Geretteten, darüber zu sagen hat. Ter Kapitän hatte ngeb

lich vo de? Admiralität Weisung erheltra, eine andere Fahrstraße za benutzen. In QueenStown herrscht

Erbitterung darüber, daß die Admiralität keine Begleitschiffe gestellt hatte. Tas Volk in Liverpool läßt
seine an deutschen Ladenbesitzerir aus. Die Poli'.ei ist den Krowallisten nicht gewachsen.

Japan hat seine mUitörische Pläne gegen China aufgegeben. Italien soll mit der Wucht umgehen, de?
Türkei den Krieg zu erklären Um nicht gezwungen zu sei, eine direkte Kriegserklärung an seine biö

Verbündete zu erlassen.ÄlS Lorwaud soll ne augkjliche Lerlehnug deS Vertrags von Los
saune durch die Türkei dienen.

furchtbann Schaden zufügen, wie mit
den 42zölligen Seschützen. Ja, die

Unterseeboote sind thetsächlich eine weit

größere vefah? für den Feind, lZ die

42 Eentimeter Eeschüde.

England weiß eS jetzt, daß unsere

Unterseeboote sich d werthvollsten
und besten Prisen nicht entgehen las.
sen, fortfahren werden, sie zu
zerstören, wo immer sie auf dieselben

stoßen. Die Engländer werden selbst

dend ein gewaltiges Geschrei ob dies
sogenannten barbarischen Kriezksüh
rung der Deutschen erheben, aber sie

werden natürlich nichts über die riesi

ge Menge von Kriegsmaterial derlau
ten lassen. daS sich fur England und
dessen Verbündete auf der .Lusitania"
befand.

Ferner war de? Dampfer zum al
lermindesten mit zwei 12Tentimeterge
schätzen bestückt, so daß er im Stande
gewesen Ware, irgend ein Unterboot zu

vernichten, an da? er nahe hätte her
ankommen können. Unter diesen Um

standen war eZ natürlich für die Un
terseeboote unmöglich, irgend welch

Schritte zur Rettung der Passagiere
vor dem Torpediren deZ Schiffes zu

thun.'

Aufgegeben
'- r

Hat Japan seine militS
rischen Pläne bezüg-

lich China.
Tokio, 9. Mai. Tis japanische

Regierung gab am Sonntag Abend

bekannt, daß die gegen China geplant
gewesenen Operationen zur See und

zu Lande aufgegeben worden sinbd.

In heller ZZlucht

Berlaffen angeblich Deut
sche und Oe st erreicher'

Italien.
P a r i.S, 9. Mai. Eine Tepesche

deS .Tempi" au. Bellinzona in der

echwetz lautet

No. 127

den 10. 3JUI

befindet

Howard

herigen

sondern

.Oesterreicher vv.b Teutsche fliehen
auS allen Theilen Italiens. .Alle nach

der Grenze zu fahrenden Ersenbahnn
züge sind mit Teurschen und Oester-

reichern überfüllt vnb unter diesen be

finden sich sowohl EeschSftIleute wie

auch Beamte.
Von Rom. Flor? und Bologna

sind Sonderzüge rr.:t 3000 Deutschen

nach der Grenze unterwegs. Lugano

ist mit Flüchtlingen überfüllt.
Die Behörden haben eine Bekannt

machung erlassen, laut welcher von

Sonntag ab die Teleshonverbindung

über die Grenze aii'-ehob-
en ist. Fer

ner ist auch die Azhl der Passagier
züge bedeutend kesiränkt worden.

Alle deutschen und österreichischen
Journalisten haben Italien verlas
fen.' (Ter ,Te?n?!' kann man nicht
glauben. A. d. R.)

Soll die Infanterie dek
Jahrgangs 1876rno

dilifirt haben.
London. 9. Äai. Ter Er

change Telegraph Co. wird aus Ks

penhagen gemeldet:

.Ju einer Privatdepefche aiti Ver

lin wird berichtet, in Italien die

Infanterie deZ Jahrgangs
187 mobilisirt hat uud vieleEism-bahnzüg- e

mit Truvven nach der

Grenze unterwegs sind.'
'(Auch unzuverlässig. A. d. 81.)

DieenglischeVersion.
London, 9. Mai. Feldmar

schall Sir Hohn French, der Obexte-fhlZhab-

der enzlischen Truppen,
hat vom westlilbcn Kriegsschauplätze
den folgenden Bericl't gesandt:

2lm Sanistaa Äl'end setzte der

Feind die Angrisse vitlich von ?)pern
fort und macke auch am Sonntag
wieder Angriffe, die jedoch sämmtlich
mit schweren Verlusten abgeschlagen
wurden. Unsere Linie dort, hält allen
Änqnssen Stand,

Hm Sfonnifli, Morsten triff unsere

Siebente .Straße, nahe

Prcls Cents.

Teutschenhaß

Italien

auf dem

zwisckxn Crenicr und Feftubert on
imd geirann südlich und östlich nach
Freme2c? zu an Terrain. Die Käm
pfe in dieser Gegend dauern fort.

Unsere Flieder haben erselgreiche
Zlncrriffe auf den 5Znotenpun5t der

in 2t. Andre, nördlich von
Lille, somie auf die Kanalbrücke in
Tk gemacht, während außerdem auch
Bomben auf Herlies. JllieS. Mcir
mielleS und La Bass geworfen sur
den.

Edle Briten

Plündern und demoliren
deutsche Geschäfte.

Liverpool. I. Mai. Die An
griffe auf die deulschin Geschäfte, d!e

bereits am Samstag lezonnm batten,

wurden am Sonnta? durch die VollS
menge, die durch dS Versenken d:r
Lusitania in unbeschreibliche Wuth
versedt worden, fortgesetzt. Viele der

Vandalirknden waren Frauen, dar
unter eine Anzahl Angehörig der B.
satzung von Dampfern der Cunard

Linie. Mehrere Läden wurden d?m3'
litt und die Waaren wurden auf de:

Straße aufgethürmt und verbrannt.
ES wurden viele Verhaftungen vor

genommen, aber die Polizei ist nah zu

machtlos, da sie yumerisH dem Pö5el

nicht gewachsen ist. weil so viele d.'?

Polizisten in die Armee eingetreten
'

sind.

Wenig glaubwürdige
Quelle.

Pari?. 9. Mai. In einer Te
pesche der Havas Agentur aus Athen,
htifrt es,, dafz laut angeblich aus zu
verliissiger Ouclle auS Kiznilanrinopel

stammenden Nack)ricl)ten sl?s türkische
Torpedoboote von den Stussen in der
Z'ä!)e des Bosporus versenkt worden
sein sollen, während zii'ci weitere riir
lisck?e Torpedoboote im Marmara
Meer versenkt worden sein sollen.

In derselben Tepesche ivird behaup-
tet, dnn die tiirkiscl)e Armee Adrians
pel verlassen hat und sich nach der Ha
fensladt Midiah cnn Savarzen Meer

jtrsia KrM, Luüs tti leSlunterwegL befindet.

der Main Straße.

fi'

Sehr verworren

Tiud die Slsjilderuagea der Ueber
lebenden der Lusitania" über daö

Torpedirea des Tampferö.

selbst über die Zal,l de? Torpedos,
von denen der Tampfer getroffen

wnrde, herrschen Meiuungsver.
schiedenhkiten.

Ter Kapitän hatte angeblich Befehl
erhalten sich in der Mitte dcö

Englischen Kanals zu halte.

Anstutt die übliche Fahrstruße an der
trläudisclien Äiisie zu benutzen.

I Queenstowa ist mau entnistet,
weil die Regierung leiue Begleit

schiffe gestellt hatte.
,

Tr. Howard Fisher, einer der Ueber
lebeuden, übt schürfe Äritit an der

Tisziplin der Mannsclft.

Teiuer Ansicht nach sind die Canard
Gesellschaft und die englische Ad

miralität an der Kata .
strophe schuld.

QueenStown. 9. Mai.. In
mehreren alten, verlassenen Gebäuden.
die sich in unmittelbarer Nähe des
Harms befinden, liegen die Leichen
von 143 der beim Versenken der ,Lu
sitania' um'S Leben gekommenen 12C0
Personen. Die Meisten wurden K-

erens todt an Land gebracht, aber
einige erlagen kurz nach der Landung
ihren Wunden und Verletzungen.

Die Ueberlebenden. 645 an der Zahl,
sind in Hotels und in Prioathäusern
untergebracht und viele von ihnen
sind so schwer verletzt, daß sie nicht
transportfähig sind. Zwei Gruppen
der Ueberlebenden verließen in schlecht

sitzenden Kleidern, die in der ktte te
sckiafft worden, bereits am Samstag
Nachmittag die Stadt. Sie werden
per Bahn nach Dublin und von dort
per Boot nach Holy Head befördert
werden. In verschiedenen Fällen sind
die Verletzungen so schwer, daß man
weitere Todesfälle befürchtet. Alle

Ueierlebenden find ob der Katastrophe
konsternirt. daß sie absolut außer
Stande sind, eine klare Schilderung
der Vorgänge zu geben.

Ob von dem Unterseeboote ein oder

zn?ei Torpedos abgefeuert wurden,
darüber gehen die Ansichten weit au5
einander. Einige wenige behaupten,

das Periskop des Unterseebootes ge

sehen zu haben, während von ande
rer Seite behauptet wird, daß es sich

nicht um ein Periskp sondern um
die Gischt gehandelt habe, die beim

Abfeuern der Topedos aufgespritzt.

Uebereinstimmend wird nur versichert,

daß die Lusitania" mitschiffs getrof

fen wurde und sich sofort nach Steu
erbord überlegte. In dieser Stel
lung fuhr das Schiff noch mit vollem
Dampf eine Strecke weit fort, wobei
die DavitS. in denen die Rettungsboote
auf der Steuerbordfeite hingen, der

art beschädigt wurden, daß ein AuS

setzen dieser Boote nicht mehr zu den

ken war. alö die Maschine schließlich

stillstand. ,
Wie weit die Lusitania fuhr oder

wie lange eS dauerte, ehe sie sank, da
rüber gehen die Ansichten der Geret
teten gleichfalls sehr weit auseinandrr
und die Zeitangaben schwanken zwi.

Aschen und zwanzig Minuten. LU,

No. 111.

Wetterbericht.
Ohio: SchöneZ, wärii'.ereö Wet

ter am Montag und Ticnstag.

dem auch sein mag, die Thasache bleibt

bestehen, daß die Rettungsbooe infolge

des Umlegens des Dampfers nahezu
völlig unbrauchbar wurden und von

diesen Booten konnten schließlich nach
großen Anstrengungen, nur zwei flott
gemacht werden.

In dem ersten dieser Bocte wurden
natürlich Frauen und Kinder unterge
bracht. Tas Boot konnte jedoch nicht
richtig heruntergelassen werden und
kenterte sosort, sodaß die 60 Insassen
in's Meer geschleudert wurden. Da
zur Zeit die Lusitania noch immer
mit ziemlicher Geschwindigkeit fuhr.
wurden die Frauen und Kinder, trotz

dem zwei Kohlenzieher sie zu retten
versuchten, von der Strömung forige

rissen und kamen 8 um's Leben. Die
ses Schicksal theilten auch nach der
Versicherung von Augenzeugen die bei

den heldenmütigen Kohlenzieher.
Hierauf gelang es einige Boote ti

abzulassen, aber der Dampfer hatte
sich dann bereits derart seitwärts ge

legt, daß man auf Deck überhaupt

nicht mehr stehen konnte. In der
Zwischenzeit hatten viele Passagiere
die Neitungsgürtel umgeschnallt und
sprangen in das Wasser und in die

Boote. Mehrere Boote wurden, eh

sie bescsit werden konnten, fortge
schwemmt und die See dicht um das
Boot war im Nu mit Rudern. Stüh
len. Trümmern und Menschenleibern
angefüllt.

Zwei Kohlenzieher. die ein leenZ
Boot treiben sahen, sprangen über
Bord, schwammen zu idem Boot unA

retteten in dasselbe etwa 40 Personen,
zumeist Frauen. Die Besatzung der

.Lusitania" hatte inzwischen genau

nach den für solche Fälle vorgesehenen

Instruktionen gehandelt und die Dis
ziplin war, wie versichert wird, ganz
vorzüglich, wennschon von einem oder

zweien der untergeordneten Offiziere
den Passagieren die Versicherung gege

ben worden fein soll, daß absolut keim

Gefahr vorläge. Sie sollen eine An
zahl Passagiere, die bereits in einem

Boot Platz genommen hatten, veran

laßt haben, wieder auszusteigen, da
angeblich dem Schiff keine ernste Ge-

fahr drohe. Ob diese Leute nun ein
fach deit Kopf verloren hatten, oder
wirklich die Ueberzeugung hegten, daß
daS Schiff gerettet werden könne, wird

natürlich nie ermittelt werden können,

aber daß sich dieser Vorfall ereignete,

das bekundet Ernest Townley, ein De
wohne, von Surbiton, England, der
sich auf der Rückkehr von einer Ge .
schäftsreise befand.

Die Gefchlwindigkeit. mit welcher die

.Lusitania" fuhr, als sie torpedirt
wurde, wird von den Ueberlebenden

veifchiedenr7ich auf zwischen acht bis
21 Knoten angegeben. Da der Dam
pfer eine Eeschwindizkeit von 25 Km
ten entwickeln konnte und daher ini
Stande gewesen wäre, selbst dem

schnellsten Unterseeboot zu entgehen, ss
glaubt man. daß eine Anzahl Untersee,
boote in der Nachbarschaft an der Stelle, .
wo der Dampfer torpedirt wurde, auf,
ihn lauerten.

Mit dem ersten Zuge, der am
Samstag Morgen hier ankam, trafen
eine Anzahl Beamte der Cunard Lin
aus Liverpool ein. die sofort in der
umsichtigsten Weise für die Ueberleben

den sorgten, während zu g'eichrr Zeit
die Jdentifizirung der Todten in die

Wege geleitet wurde.

In Oueenstown frägt man sich im
wer wieder, warum Kapitän Turner
unter den obwaltenden Umständen die

übliche Fahrstraße so dicht an der iris-

chen Küste benutzte und wsnmi die

Regierung dem Dampfer keine Begleit
schiffe gestellt hatte. .

Verschiedene Marineoffiziere behaup

ten. daß die .Lusitania" per Funken- -

dcpesche die Weisung erhielt, dm KurS

in der Mitte deS Englischen Kanals
zu nehmen. ,be? der Telegraphist deS

Schiffes weigerte sich, anzugeben, ob

ein derartiger Befehl übermittelt vor,
den fei oder nicht.

'

Im Gegensatz zu früheren ähnlich

(Fortsetzuug auf der L. Celtl,


